
Dem nadenken Nion e Waals
Das erstie der nach sechsiäihriger Unterbrechung

wiedererscheinenden Quartalschrift räg einen Irauerrand.
Der Begründer der Zeitschrilt, nion de Waal, der SIE eıtete,
DIS SIE 1Im re 9015 ihr Erscheinen einstellen mu  e hat
ihre Wiedererweckung NIC erlebt Am Februar 017
wurde der greise Gelehrte AdUuUS seinem tıllen Heim be] St
eter, das GT auch während des eltkrieges N1IC
verlassen wollen, In die wigkeıi abberufen amı Tand
eın en seinen SC das sıch WwWıe selten eines in sıch
selbst und nach außen vielgestaltig und Iruchtbar entfaltet

(jeboren MaI1 836 Emmerich Niederrhein,
ZUuU Priester gewelılht 11 (Oktober 1862, land de Waal
seINe erstie Anstellung als Lehrer bischöilichen Gymnasium

aesdon iIm re 868 wurde CT ach Rom entsan
als Kaplan der deutschen Natıonalanstalt der Anıma

seline theologischen Studien iortzusetzen. Nachdem CT sıch
den theologıschen Doktortitel erworben atte, wurde eT 871
Vizerektor und 877 Rektor des ampo anto In dieser

I|)adurch wurdeellung verbilıle SI DIS seinem ode
der ampo ZUu örtlıchen und eellen Mittelpunkte
er Unternehmungen un Bestrebungen, die de aals
astlos sich betätigenden un auberordentlıch erfolgreichen
Inıtlatıve entsprangen.

Man hat mıtunter edauert, daß der Verstorbene seine
reichen Kräite aul ZU vielen Gebieten zersplıttert habe
Dieses Urte1l bedari jedoch der Ergänzung Urc dıe Fest-
stellung, daß CI bel er Vielseitigkeit der Betätigung eıne
selten einheıtliche Persönlichkeit WAT, deren sämttlıche Aus-
wirkungen AaUSs einem einzigen Quellpunkte hervorgingen.
Das iInnerste Wesen de aals WÄdlTl mystisch j1ele Frömmig-
keıift, 1eıhre besondere Färbung Urc selne große Empfäang-



IC  el IUr die relig1ösen Werte der römischen Atmosphäre
rhielt ESs wırd die Auigabe seines Bıographen se1in, nach-
zuwelsen, w1Ie dieser rundzug sSeINES Wesens dıe geistige
Physiognomie des Menschen, Priesters und Gelehrten be-
{iımmte und die Entialtung er se1ner Anlagen In dieselbe
ichtung drängte Wie der Gjedanke der oma Sacra TUr
sein prıvates en jormgebend WAdl, Wdl CI auch
IUr seIin unablässıges, SEeIDSTOSES Bemuüuühen das edeınen
der ıhm anverirauten Anstalt, umm die Seelsorge der Deutschen
in Rom und talıen und die deutischen Rompilger, ür
seine belletristischen und populärwissenschaitlichen Ver-
öMentlichungen und Iur seine wissenschatiliche Betätigung.
Bleibendes Verdienst die Wissenschat VO christlichen
Rom erwarb S sıch uUurc die VON ıhm angeregien und
geleıteten Ausgrabungen, deren wer{vollstie Frucht die
lüngsten Entdeckungen in Sebastiano SINd, MIn die
ründung des VOT em archäologischen un historischen
Frorschungen SsiCH WwWıdmenden Priesterkollegiums ampo
anto und NIC uletzt 1R die Merausgabe der Quartal-
chrift Besonders ihr archäologischer eıl] nthält In en
Jahrgängen wertvolle eiträge
er

aus se1ner unermüdlıchen

DIG Waal gehörte jenen begnadeien Naturen, die
NIC LIUT eın eigenärtig reiches Innenleben ilühren, sondern
dazu auch verstehen, sich her eine Welt
schalien, die m1t der Welt In ihrem nneren harmonıiert.
Zu dieser Umwelt de aals, dıe aus den Tieilen seiıner
Persönlichkeit ıhren rsprung ahm und VON ıhnen AaUus

genährt wurde, gehörte auch die Quartalschrift. EFben des-
halb edeute TUr S1IE sein Tod einen unersetzlichen Ver-

Das eiıne aber sSe1ust 1ın mehr als gewöhnlıchem Sinne.
hiıer versichert, dal dıe Zeitschriit, WIe SIE auch in Zukunit
seinen Namen iragen WwIrd, auch In seinem (jeiste weıter
geleite werden soll Bürgschaft aliur siınd die beıden
Schriitleiter, die se1f vielen Jahren durch persönliche Freund-
ochaft und wissenschaitliıches Zusammenarbeıten mıt dem
Verstorbenen verbunden und ebensolange mit der Zeıt-

avlschrifft aufs engste verwachsen


